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Puppenspiele aus mythischen Zelten
Kein javanisches Fest ohne Wayangspiele! Einst riefen diese Marionetten die Geister
der Abgelebten an, heute stellen sie Helden und Prinzessinnen dar, sie tanzen, kämp-
fen, verneigen sich und sprechen in hundert Stimmen durch die Kunst des Puppen-
führers. Die Tradition des Wayang wird vom Vater auf den Sohn übertragen, und
seine Anziehungskraft hat sich seit den Zeiten des Mahabharata und des Ramayana
keineswegs vermindert.

Par de /été iemi je« de Wayang. Anciennement, cei marionnetter devaient reueii/er
/'eiprit der mortr. A«jo«rd'/>«/', e//er reprerentent der /?eror et der princerrer. Cet art re

tranrmet de pière en /£/r et n'a rien perd« de ron charme.

Das Fest der
«seufzenden Winde
Der Garebeg des Sultans von D|ok|akarta

Let yite «wwft p/e&rettri»

Ein verschwiegener Palast öffnet sich
Alljährlich wird in Djokjakarta, dem Schwerpunkt der javani-
sehen Sultanate, das farbenprächtig aufgezogene Erntefest des

Garebeg gefeiert. Für wenige Stunden kann das untertänig
staunende Volk von weitem Glanz und Pomp seines Sultans
und des ganzen Palastgefolges bewundern. Krieger, Frauen
und Gesinde, beladen mit den Schirmen als Hoheitszeichen so-
wie den heiligen, edelsteingeschmückten Lanzen, verlassen an
diesem Tage die sonst so abgeschlossene und sich jeder euro-
päischen Kontrolle entziehende innere Palaststadt, um sich auf
der erhöhten Plattform vor dem Kraton gemeinsam mit dem
holländischen Gouverneur dem Volke zu zeigen und das Ri-
tual des Festes zu vollziehen.

Lei porter de ion pet/etji r'o«i>re«t c&a<7«e cmnée po«r ht /été
der reco/tei. Pendemt <?«e/g«ei /?e«rei, /e pe«p/e etü/ite de /ob
et /et pompe et et« /«xe d« i«/tem et de iet co«r.

Geduldiges Volk
An die 150 000 Bauern des glü-
hend heißen Sultanates von Djokja
strömen zum Garebeg in ihre
Hauptstadt zusammen. Die Stadt
kann die Menge nicht fassen, und
in der dem Fest vorangegangenen
Nacht mußten Tausende dieser in
düstere Farbenpracht gekleideten
Menschen auf den harten Straßen
schlafen.

£bwo« 150 000 peiyiemi d« i«/fet-
«dt de Djo&jet eirrä/ewt demi /et cet-

pita/e po«r /e Getre/>eg. Der m/7-

/teri de t//i/'fe«ri co«c/?e»t et /et

/>e//e eto//e.

Krieger
zur Dekoration

Langsam, mit kurzen, zuk-
kenden Tanzschritten kom-
men die Prajurits Nyutro
daher, diese merkwürdigste
aller Palasttruppen, in gol-
denen und purpurroten
Farben. Ihre Gesichter mu-
ten an wie die bronzegegos-
sener altpersischer Krieger.

G«err/eri po«r rire... Lei
Pretj«riti Ny«tro (fro«pe
d« pet/etii,), i>ét«i d'or et de

po«rpre, etfemeent d petiti
peti de demie.
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* - * *

Seine Hoheit Hamangku Buwono VIII., Sultan von Djokjakarta,
4 mit dem holländischen Gouverneur von Djokja.

Afajerté 5#wo«o V/77, r«/ta« de Djo&juWta, e«
compagnie d« go«t>erne#r généra/ 7?o//anda/r d« Djokja.

-

Schminke, ein Ehrensymbol
Safrangelb bemalt sind die Gesichter aller Personen, die zur per-sönlichen Bedienung des Sultans bestimmt sind. Die Frauen,
Manggungs geheißen, deren dunkelgrün lackierte Haare seltsam
zu den gelb gesalbten Antlitzen stehen, tragen die Reichsinsignien
hinter dem Sultan her, feierlich, ihrer Würde bewußt.
Le ma#«i//age, rjm&o/e d'7?onne«r. 7*o«r /er w'rager der perronnager
reryanf /e ra/fan ront peinfr en ra/ran. Ler /emmer «.Manggnngr»,
a«.x c&et>e«x co«yertr de /a^ae yerfe, portent w^jert^ewrenjenf /er
inrigner de /'empire.
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